
einem Herzleiden, welches sıch 1ın Schanghai, das Rußlandanliegen VO  = der katholischen Welt
den russischen Flüchtlingen jahrelang arbeitete, und wird, insbesondere da{flß möglichst viele Diözesen

während seiner Internierung 1n jJapanıschen Konzen- und Orden solche Seminarıisten un junge Priester ıns
trationslagern geholt hatte. Don Romano Mocchiutti Russikum schicken, die siıch einem etwaigen Eınsatz in

Rufßland berutfen fühlen.sturzte 1mM November 1950 auf der Reise nach seinem
ersten Bestimmungsort 1n Kanada mMIt einem anadıschen Da dieses Arbeitsteld vielleicht 1ın einer nıcht allzu ternen

Zukunft der Kırche wıieder erschlossen werde, dieserPilgerflugzeug 1n den tranzösıschen Alpen 1b
SO trıtt 1U dieses Institut 1n eıiınen Abschnitt seiner Hoffnung berechtigt nıcht zuletzt die VO  } Papst Pıus XIl
Geschichte : Wer weı(ß, w 1e bald der Augenblick g.. VOL eineinhalb Jahren vollzogene Weihe Rufßlands das
kommen se1n wird, da{fß die ın ıhm ausgebildeten Priester Unbefleckte Herz der Gottesmutter. Betrachtet INa  } nam-
ıhr eigentliches Arbeitsfeld erreichen können. Das aäßt iıch MI1t den Augen des Glaubens die Vorgange un Rufß-
einem das Miıfßverhältnis 7zwischen der Größe der der and in den etzten wWwe1l Jahren, vewınnt InNnan den

Eindruck, da{ß die Von der Gottesmutter 1n FAatima VeOeI-Kirche gestellten Aufgabe 1ın jenem Lande und den VOILI-

handenen Kräften und Mitteln schmerzlıcher ZUu eißene Bekehrung jenes Landes schon 1mM Gange 1St und
Bewußtsein kommen. Um dieses Mißverhältnis nach Mög- da{( s1e verstärkt einsetzte, nachdem der Heılıge Vater
lichkeit.abzuschwächen, ISt G$ die Vorbedingung, da{fß dıe Weihe Marıa vollzogen hatte.

Aus der OÖOkumene
Die Or hOdOsen in Evanston scher Hierarchen VO  3 dem tführenden geistigen Kampf

Als gemeinsamer Feind wiıird Jetzt deutlich der zottlose,
materialistische Kommunısmus ZENANNT., Metropolit Mi1-Um ıne Vorstellung von den Ootıven der orthodoxen

Teilnahme der Okumenischen Bewegung yewıinnen, el bezeichnete dıie Welt hınter dem Fisernen Vorhang
1St angebracht, sıch einıge nıcht lehr-, sondern lebens- als die Welt des Mater1alısmus, WSCHG Welt dagegen als

die Welt der Freıiheit, ın der jeder ylauben könne, W ds5mäafßiıge Faktoren vor Augen führen; weıl gerade 1n der
Orthodoxie das nıcht der Formulierung und Rationalisıie- für richt1g hält Gott bezwecke mı1t dem Kommunismus,
LUNS Unterliegende oft von erheblichem Gewicht ISt. Dıie unls tür NS dS Sünden strafen und belehren. Der

Kommuniısmus se1 dıe gewaltigste Herausforderung dietheoretische der Jehrmäfge Aussage allein erschließt nıcht
die Gründe, die die Orthodoxen 72016 Mitarbeit 1ın der Oku- Christenheıt, die Je gyegeben habe Er verlange den
meniıschen ewegung aller eserve bestimmen. Es SanNzCH Menschen und demonstriere VOrLr der Christenheıit

einen fanatischen Glauben, der den Einzelnen denISt dabei zweckmälsıg, sıch ein1ıge orthodoxe Verlaut-
barungen nach Amsterdam 1nNs Gedächtnis zurückzuruten. wagemutigsten Taten antreıbt, SOWI1e iıne alle Unter-

schıede VO  - Volk, Land und Rasse überbrückende Kame-
Praktische Zusammenarbeit radschaft und Brüderlichkeit selner Anhänger. „Wenn

WI1r alle uns wahrhaft Christus und
Für die weıtere Mitarbeıit 1 Weltkirchenrat zab der Pa- NSCIE Brüder verhielten W1€e die Kommunisten iıhr
triarch von Konstantinopel VOL der Konterenz VO  e „Faith System, ware das Reich (sottes ohl Jetzt schon hier
and Order“ 1n Lund 1m Jahre 19572 Richtlinien bekannt, auf Erden angebrochen.“die den autokephalen Kirchen empfahl. Er sieht den Metropolit Michael] hatte schon 1949 bedauert, dafß sich
Hauptzweck des Weltrats in der praktischen Zusammen- die Konferenz VO  e} Amsterdam nıcht auf die praktıschen
arbeit aller christlichen Bekenntnisse Zur Lösung der Fragen christlichen Wıiırkens ın der Welt beschränkt,
gyroßen Probleme der Menschheit. Dıie orthodoxe Kirche sondern dogmatische Probleme erortert habe In diesem
se1 durch hre Mitarbeit der Okumenischen ewegung Sınne auch 1in Evanston  ° „Um der Welt helten
einerseıits bemüht ZCWESCH, iıhren Glauben und ihre relı- und ÄKre Lage verbessern, mussen WIr nıcht csehr
Z1ÖSE Erfahrung bezeugen und mitzuteıilen: anderer- unsere  el daran geben, die Unterschiede, die _ unsere
SeItS habe s1€e versucht, Methoden und Auffassungen der Kirchen voneinander LIrCNNCNH, untersuchen, als viel-
Andersgläubigen VO kırchlichen Leben und Handeln mehr auf das hören, Was uns das Evangelium Nn
kennenzulernen, die S1e bisher nıcht anzuwenden VOC1I- hat, und VOTL allem die Bergpredigt.“
mochte. Auch die Evanston-Berichterstattung 1m Apostolos
Die praktische Zielsetzung WAar schon das Anlıegen des Andreas“ (Wochenblatt des Patriarchats VO  3 Konstantı-
Okumenischen Patriarchen VO  e} Konstantinopel, als nopel) zeıgte eutlich die Besorgnis über die internatlo-
1920 Hınvweiıis auf diıe Gründung: des Völkerbundes nalen Spannungen. Man VO  - der Okumenischen
die Gründung elines Kıiırchenbundes (koinonı1a toOn ekkle- Bewegung gerade das, W ds nach ‚Ansıcht der russischen
S10N) vorschlug, dessen Z weck die praktische Zusammen- Kirche nıcht den Aufgaben der Okumenischen ewe-
arbeit aller Christen ZUuUr Überwindung des Materialismus uns gehören sollte, weshalb SS auch die Mitarbeit im

Weltrat bei seiner jetzigen Gestalt ablehnt: dieund der übrigen die christliıche Welt bedrohenden (ze-
fahren se1n habe hessere Einrichtung der Dınge dieser Welt. Es 1st be-
Es lıegt also Zanz ın dieser Linıte, WECNN der Metropolıit achten, dafß ÜAhnliche Gründe auch die rechtsradıkale
Michael, Exarch des Patriarchen VO  3 Konstantinopel 1ın russische Auslandskirche Gruppe des Metropolıten Ana-
Amerika, für seine Rede Vor der Vollversamlung Stas1us) Zur Ablehnung einer Teilnahme der COkumen1t1-
das Thema „Die Spannungen 1n der elt und MGr schen ewegung bestimmen. „Pravoslavnaja Rus)

(Nr. schrieb über Evanston, jene HoffinungEinheit 1n Christus“, wählte. Iiese ede zeigte die deut-
iıche Akzentverschiebung ın der Auffassung vieler yriechl- auf einen alschen Christus sEil das Traumbild
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der irdischen Weltverbesserer: 1 der ökumeni:schen TI räu- verbreitete Motiv der demütigen Verbundenheit aller ın
mere]l manıtestliere sıch eın unzweideutiger Chiliasmus. gegenselitiger Verantwortung. 4R einer zerteilten hr1-

stenheit annn nıemand VO  » uns wiıirklıch Christ se1n, selbst
Annäherung ın der Liebe WenNnn 1n vollem christlichen Glauben steht: denn nıe-

Was die praktischen Wünsche der Griechen betrifit, weiflß mand darf sıch VO  - der Verantwortung für die anderen
Inan natürlich csehr wohl, da{fß 1ne Zusammenarbeit 1LUI auf trei machen“ (Evangelische VWelt, Okt. 1948, 2 Was

der orthodoxen Kırche hinsıchtlich iıhres Verhältnisses ZUuUrdem Boden der Liebe und des gegenseltigen Verständ-
nNısses möglich iISt Von jeher hat die Ostkirche dıe Zusam- Welt oft als Kompromifß ausgelegt worden 1St; 1St 1mM
mengehörigkeit der cAristlichen Tugenden Glaube, Liebe, Grunde diese Auffassung VOoO  ] der dienenden Rolle und

Verantwortung der Kirche und ihrer Mitglieder CN-Hoffnung betont. Mırt realistischem Sınn er};ennt s1ie die
über der Welt.Einheit 1im Glauben als das yöttlicher Fügung

stehende Fernziel, das vorbereitet werden MU: durch Er- FEın weıterer dieser Faktoren, die autf orthodoxer
reichung eines Nahzieles christlichen Bemühens, nämlıch Seıite die Voraussetzung ökumenischer Zusammen-

arbeit schaffen, 1St die innere Bereitschaft, Angehörigedurch Schaffung einer Atmosphäre der Hoffnung und
Liebe Patrıarch Jerem1as L1 1579 1n seinem denk- anderer Konfessionen ZUr wahren Kirche rechnen.
würdigen Schreiben die Tübinger protestantischen Man ISt oft LE  ‘9 mi1t welcher Toleranz un mıt wel-

cher dogmatischer Sorglosigkeit orthodoxe Laıien andereT’heologen „Eınes alleın existlert, die Hoffinung auf Gott;
alles andere 1St nıcht wirklich, sondern esteht Nnur in Christen ohne weıteres als „orthodox“ erklären, womıit
menschlıchen Gedanken.“ In dem Ma{fße der Hoftnung eintach der gemeinsamen Zugehörigkeit ZUuUum christlichen
auf Christus erschliefße sıch die Erkenntnis der Wahrkheıit. Glauben Ausdruck verliehen wird. Das Bewußtsein der

kontessionellen Unterschiede 1St bei orthodoxen LaijenWenn WIr andererseılts die Hoffnung uUunNnseTIres Heils auf die
Barmherzigkeit (CGottes gründen, schreıbt der Patriarch, häufig sehr wen1g entwickelt. Der russische Metropolıit
werde diese allein den Barmherzigen gewährt und nıcht Platon 1 Jahrhundert, die Wände zwischen

den Konftessionen reichten nıcht bıs ZU Hımmel CMPOT,den Nachtragenden. Am Vorabend der Konterenz VO  $
Evanston brachte der ın Los Angeles resiıdierende Zrie- und Patriarch Alexius 1n Anknüpfung daran 1mM Ge-
chisch-orthodoxe Bıschot Athenagoras VO  .} Elaia 1n einem spräch mit einer deutschen kirchlichen ruppe 1m Juni
csehr Schreiben den katholischen Erzbischof dieses Jahres: ß bin überzeugt, daß Jesus Christus als
cIntyre VO  3 Los Angeles Zanz ähnliche Gedanken ZU die Seinen, als Christen, alle dıejenigen anerkennt,
Ausdruck. Dıie Liebe, heißt C hier, werde uUunNnscIcCNHN Glauben die Ihn ylauben un I1lhm yehorchen. Das 1St mehr als
vermehren, der Von den Gegensätzen und dem Schisma die Orthodoxe Kirche.“ Die Ostkirchenreferentin des

Kirchlichen Außenamts der WAar VO  e diesem Aus-erschüttert und verhüllt 1St Die Liebe allein könne 1n uns
den mächtigen Glauben erwecken, der das Gebet des spruch des Patrıarchen So überrascht, dafß S1e sich die
Herrn „auf daß s1e alle 1ns sejen“ verwirklicht. Dıie eutsche Übersetzung nochmals VO' anwesenden Minıister
Liebe vermöge mehr als der Glaube. Den beiden lıebenden für die AngelegenheiU der Orthodoxen Kirche,} Karpow,
Schwestern LU Christus das, Was S1€ nıcht einmal ylauben bestätigen 1e6ß
Joh . 39) „ Warum wird 1n der Pflege der Liebe un: SO überrascht nicht, wenn der Athener Theologiepro-

fessor Joanniıdes 1n einer 18 für die beglaubigtenZusammenarbeit der Kirchen nıcht asselbe getan?“, fragt
der oriechische Bischof („Apostolos Andreas“, Nr 161) Besucher veranstalteten Diskussion über die Wege :
Einer der tiefsten Gründe orthodoxer Teilnahme der kirchlichen Einheit S viele Protestanten seıjen bereits
Okumenischen ewegung be] aller dogmatischer Kom- unbewußfrt Glieder der Una Sancta, die vorläufig alleın
promifßlosigkeit un be] vollem Bewußtsein des Besitzes VO der orthodoxen Kırche repräsentiert werde. Er be-
der Wahrheit und der Zugehörigkeit ZUur wahren Kıiırche yründete dies mIt der Theorie vVvon den Spuren (vestig12e€)
1St das nıcht LU 1n der Frömmigkeıit, sondern auch 1n der der alten Kirche auch ın den nichtorthodoxen Kirchen.
kirchenpolitischen Praxıs der Ostkirche stark ZUrLr Gel- ITm den Wert dogmatischer Gesprächetung kommende Motiv der Demut Es 1St siıcher ein Zl
tall, daß Metropolıit Athenagoras VO  3 Thyateıira! eiıner Es spricht icht das Vorhandensein der geNANNTLEN

Faktoren, WECNN s1e 1n den offiziellen Grundsatz-der bisherigen Präsiıdenten des VWeltrates, beiım Eröft-
nungsgottesdienst den VO  m. der Demut und Selbsternijed- erklärungen der Orthodoxen auf ökumenischen Tagun-
rngung Christı andelnden eXt Phiıl Z — verlas. pCnh nıcht explizıt ZENANNL werden. Andererseıits 1St
Orthodoxe Theologen haben allen Zeıten darauf hın- ıhre ewußte Erhebung Z alleinigen Voraussetzung der
gewlesen, da{fß siıch die Kirche Sanz in die Rolle Christi Einıgung 1mM orthodoxen ager nıcht unwidersprochen. In
versetizen mUusse, dafß sıch die Kırche nıcht 1n Selbstgenüg- der Einschätzung der Fruchtbarkeit dogmatischer Ge-
samkeiıt über die Welt erheben dürfe, sondern ıhr spräche für dıe Eınigung siınd die Orthodoxen auch inner-
dienen habe Aus dieser Einstellung heraus haben die halb des Weltrats gespalten. Noch Metropolit Germanos
Orthodoxen den Passus Schluß des Abschnitts VO  e Thyateira, der Anfang 1951 verstorbene Exarch des

1m Teil des abschließenden Berichtes der Sektion Patriarchen VO  } Konstantinopel für Westeuropa un: —

ermuüdlıche Wortführer der Orthodoxen auf allen öku-vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 0 der dem
katholischen Beobachter als ausgesprochen protestantische menıschen Tagungen, VvVertrat die Notwendigkeit ortho-
T hese erscheinen MU: (weıl dıe VO  w} den Gnadengaben doxereilnahme dogmatischenDiskussionen, WwWenNnn diese
ertüllte Rolle der Kirche als historischer Gesellschaft miıt auch bisher wen1g praktischen Nutzen gebracht hätten.
dem Stellvertreter Christı aut Erden der Spitze ın den Exarch Michael iın Amerika, einer der uen Präsiıdenten
Hıntergrund e bzw. geleugnet wird), nıchts eINZU- des Weltrats, verhält sıch hier viel reservierter. Man
wenden gehabt, W 4S natürlich keineswegs eın Übersehen konnte ıhn früher als ausgesprochenen Gegner orthodoxer

Teilnahme der Okumenischen Bewegung bezeichnendes historischen Aspekts der Kirche bedeutet. Be1 Flo-
rovsky trıtt dazu das 1 russischen Christentum stark (Zeitschrift der Russ. Christl. Studentenbewegung, 1950
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Nr 3, Unterden möglichsthäufig einzuberutenden öku- bleibt, esteht dennoch auch weıterhin die Kommıission
menischen Zusammenkünften, die der Vollversammlung für Glaube und Kirchenordnung, die ausschließlich mM1t
iın Evanston Hınvweis auf die Enzyklıka des Patrı- dogmatischen Untersuchungen beschäftigt ISt. Eıne Jeg=
archen VO  - Konstantinopel VO  Z) 1920 empfahl, scheint liıche Beteiligung der orthodoxen Kirchen den Unter-

wen1igsten eın theologische Gespräche verstehen. suchungen und Ausarbeitungen dieser Kommission mufßß
Der Metropolit Gennadios VO  3 Heliopolis, der als Führer vermijeden werden, sotern S1e die Einigung durch dog-
der Delegation des Okumenischen Patriarchen dessen matische Diskussionen zwıschen den Vertretern VO  3

egen der Konferenz überbrachte, in seliner franzö- tiefst ZEIFENNILECN Kırchen DA Zıele hat Das MUu dem
sischen Ansprache VOL der Vollversammlung, Zentralausschuß des Rates often und kategorisch erklärt
INan sel nıcht gekommen, die den Theologen mehr werden“ (nach Hildegard Schaeder, Ostkirche und Oku-
oder weniger bekannten Lehren der einzelnen Kırchen INCNC, in Ev Theologie, 1954, 920) In Lund, die
kennenzulernen, sondern Einblick nehmen 1n die Sonderstellung der Kommission VO  —$ „Faıth an Order“
reale Sehnsucht der cQhristlichen Kırchen nach gyegenseılitiger endgültig aufgehoben wurde, erklärte der orthodoxe DPrä-
Annäherung. Ihre Eıinigung werde eines Tages Tatsache sident des Weltrats, Metropolit Athenagoras VO  . Thya-
werden, denn se1 Ja Christi Wılle, da{ß alle 1Ns sejen. teiıra, die orthodoxe Kırche erlaube „ ILUF pOs1it1Vve und 1b-
och musse INan sıch arüber 1mM klaren se1N, daß ma  e} sıch schließende Feststellungen über UNSETFEN Glauben
hinsichtlich der Glaubensinhalte desto mehr voneinander machen. Das oftizielle Organ des Bischofs-Synods der
entferne, Je mehr über die Einigung gesprochen wird. russıschen Auslandskirche, das diese Außerung —

Florovsky, aktıves Mitglied der Kommissıon „Faıth aAnN: innert, stellt die steigende eserve der Griechen dl
Order“, Vertrat schon früher SCSCH dıe Überbetonung der über dem Weltrat als möglıchen Grund für das icht-
„relıg1ösen Erfahrung“ und der „persönlichen Frömmıig- erscheinen der ursprünglıch als Delegierte für Evanston
keit“ die Ansıcht, da{ß die Einheit TLU”Y aut theologischer nomiınıerten drei Bischöte der Kırche VO  e} Griechenland
Ebene erreicht werden ann (a A. 4 Vor allem be- dar (Diese Wr daher 1Ur durch Professoren vertreten!)
trachtet als ine Pfliıcht der Orthodoxen, tür die FEın- Die Besinnung be] den Griechen autf das VWesen der ortho-
heit arbeiten. Wohl ylaube die Orthodoxie nach den doxen Kırche als der Einen Heıligen Apostolıschen Kirche
Worten eines katholisehen Autors, „dafß die Wahrheit das zeıgte 1n der Vorbereitung für Evanston besonders die
letzte Wort hat, dafß der heilige Geilst noch Wunder Tätigkeit O Athener Professors Karmırıs vgl Herder-
wırken kann und da{ß etztlich dien Christenheit ZUuUr Korrespondenz Jbe ZA%) Die Instruktion des Patrı-
Annahme des wahren orthodoxen Glaubens und ZUE archen VO  3 Konstantinopel reduziert die Teilnahme der

Orthodoxen den ökumenischen Konterenzen hinsicht-Wiederherstellung der vollen sakramentalen Gemeın-
cchaft MIt der allein wahren orthodoxen Kiırche ekehrt iıch des Problems der Einheit 1mM Glauben 1m Grunde ZUr

werden kann  L und ; ohl betrachte S1e eın solches Wunder Rolle VO  3 Beobachtern, was die orthodoxen Delegierten
iın Evanston aber nıcht VO  3 eıner schr ıntensıiven Miıt-als die einz1g reale Lösung der ökumeniıschen Probleme,

aber fügt Florovsky hinzu dieses „ Wunder“ arbeit bis hın den Einzelformulierungen abhielt. Aler-
sollte durch eın beständiges Bezeugen der Wahrheit VOIL- dings VeEeRDBRAarT der Metropolit Athenagoras 1n einer Z
bereitet werden;: qulietistisches Abwarten se1 tehl sammenkunft aller orthodoxen Teilnehmer der Kon-
Platze. Dıie Orthodoxen hätten die Pflicht, ıhr Zeugn1s ferenz 16 die AÄnsicht, die orthodoxen ele-
mi1t geistiger Energie erfüllen. „Das eigentliche zierten sollten LUr reden, WEeNnNn sS1e gefragt würden.
handicap ftür die Orthodoxen 1mM Weltrat 1st nıcht ıhre Metropolıit Gennadıos VOT priıyaten uße-
zahlenmäßige Miınderheit, sondern die Gleichgültigkeit runsch. Die Delegierten sollten sıch die Rıcht-
der orthodoxen Gesellschaft“ (Die orthodoxe Kirche und lınıen des CGkumenischen Patriarchats halten. Diese WUT-
der Weltrat der Kırchen, IM® St. Vladimir’s Seminary den VO Metropoliten Athenagoras schon in Lund dahin-
Quarterly, Vol Z Nr. 4, 1954, %Z Auch Prof Kon- gehend interpretiert, daß den prıvaten Meıinungen der
stantınıdes, Lehrer der Theologischen Schule auf Theologen keine Bedeutung UZUMCSsSC @1: Dıie Aus-
Chalki und Mitglied der Delegation des Patriarchats Kon- Jegung der Glaubenslehre geschähe durch die ganzeKirche,
stantınopel, arnte in einem Rückblick auf Evanston NT: durch Geistliche, Laıen und besonders durch die Bischöfe,
der Tendenz, der Theologie 1n der Okumenischen Be- und WAar gemeinsam aut den heiligen Konzıilien. Die
WCSUNg einen zweıtrangıgen Platz geben (The KECcu- Hierarchie ehalte siıch VOT, darüber entscheiden, W as
meniıca]l Revıew, Oktober 1954, 14f1.) mMIt dem Glauben vereinbar oder nıcht vereinbar sel1.

Das Verhalten der Orthodoxen ım Weltrat
Beide Hierarchen riefen den heftigsten Protest der (zum
eıl 1im Priesterstand stehenden) griechischen und russ1-

Seit Amsterdam ISt gegenüber dem Weltrat bei den ortho- schen Protfessoren hervor. Man s€1 schließlich Theologe und
könne auch ohne Rıchrtlinien den orthodoxen Standpunktdoxen Griechen ıne deutliche Versteifung festzustellen,

die inzwischen durch 1ne fejerliche Einladung ehoben 1n den Diskussionen richtig vertreten. In die heftige De-
se1in scheint, dıe Vollversammlung des Weltrates autf batte schaltete sıch vermittelnd der russische Bischot Jo-

hannes (Schachowskoj) VO  w} San Franzısko ein, der die inRhodos abzuhalten. Man verlangt die klare Herausstel-
lung der orthodoxen Kıirche als der einen wahren Kirche, ıhrem Zusammenhang nıcht klar erkennbare Bemerkung
die bereits die gesuchte Einheit darstellt, und viele lehnen machte, ware vielleicht nıcht nötig ZeWweESsECN, dieser

Konferenz als offizielle Delegierte teilzunehmen. In derdogmatische Erörterungen 1mM Rahmen VO  e „Faiıth an
Order“ als der orthodoxen Kıiırche und ihres Prestiges — gegebenen Sıtuation schlage VOTrT, einıge Professoren mı1t
würdig ab Den Auftakt xab die obenerwähnte Empfeh- der Ausarbeitung besonderer Erklärungen der orthodoxen
lung des Patriarchen VO  } Konstantinopel die ortho- Delegierten Z Hauptthema und Z Thema der Sek-

t10N beauftragen. Darauft ein1gte INa  z} sıch schließlich.doxen Kırchen. Es heißt hier: „Obwohl der Hauptzweck
des Okumenischen Rates der Kirchen die Zusammenarbeit Vermutlich Jag die Inıtiatıve diesem taktıschen Verhal-
der Kıirchen autf dem gemeinsamen und praktischen Felde ten wesentlıch bei der erst se1It 1952 dem Weltrat angehö-
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renden russısch-amerikanischen Kirche, deren ökumeni- orthodoxe Kırche Photius halte, fügte Metropolit Gen-
sche Aktivität mMi1t dem Zustrom orthodoxer Theologen nadios hinzu, entspreche sie besten den Prinzipien der
Aaus Parıs (Florovsky, Schmemann Ul a.) begonnen hat. Freiheit und ıhrer apostolischen Herkunft. Allerdings musse
Schon Anfang der Diskussion über das Verhalten wäh- die Getahr gesehen werden, die dem unıversalen, ökumenıi-
rend der Konferenz hatte Schmemann den gleichen Vor- schen Charakter des Christentumis VO  3 den Eigenheiten
schlag gyemacht, Die Pflicht Z Bezeugen der Wahrheıit der Einzelkirchen droht Und lenkte der Führer der
verlange VO  } den Orthodoxen diese Erklärungen. Delegation des Patriarchen VO  } Konstantinopel seine Z
Die orthodoxen Erklärungen, deren Ausarbeitung den hörer wıeder auf diıe orthodoxe Kirche, indem MI1t
Professoren Florovsky (russische Metropolie VO  e ord- Bossuet die möglichst vollkommene Nachahmung des
amer1ka), Karmıiris (Kırche VO  S Griechenland) und Kon- Altertums empfahl.
stantinıdes (Patrıarchat VO  w} Konstantinopel) übertragen
wurde, spiegeln die grundlegende Stellung der orthodoxen egen Proselytenmacher
Kirche ZU Weltrat, über die iNnad  - sıch 1mM wesentlichen „Auf Spannungen innerhalb der ökumenischen Gemein-
ein1g WAar,. Die orthodoxe Kirche 1St nıcht auf 1ne Linie schaft eingehend“, W 1e der Okumenische Pressedienst (Nr
mIiIt den anderen großen der kleinen protestantischen 3902 S erläuterte, brachte der Metropolit Michael die
Kırchen SCCZCN.: un: s1e ann auch nıcht ihre Dogmen, orthodoxen Bedenken die protestantischen Missions-
ihr lıturgisches Leben und hre Tradition ZUAT Diskussion versuche in orthodoxen Ländern VOT die Vollversamm-
stellen, jedenfalls nıcht 1n dem Sınne, daß s1ie auf Grund lung. Der Geist des gegenseltigen Verständnisses und der
einer solchen Diskussion bereit der geneigt se1n könnte, Liebe, den immer wieder beschwor, könne 1n der Welt
ırgend dem abzuändern, Was S1e als ıhr WEeITt- D wirken, WECNN zuallererst jeglicher organıisierte und
vollstes, VO  e der Urkirche überkommenes (3ut betrachtet. systematische Proselytismus unterbunden würde. Prose-
Die Aufgabe der orthodoxen Kırche 1in der Okumenischen lytismus christlichen Kirchen offenbare einen
Bewegung kann I11UT se1n, den anderen die ın der ortho- Manzgel Liebe und edeute sovıel wıe Zwietracht
doxen Iradition unverfälscht und eın erhaltene Lehre stitten. An anderer Stelle Ww1es der Metropolit die Ver-
Christi und der Apostel 1n bezug auf Dogma, Liturgik sammlung autf die Beunruhigung hın, die die 1n etzter
und Praxıs VOTr ugen führen und versuchen, die C1It besonders hinsichtlich Rußßlands WEeNN der iserne
Rıchtung der VO Weltkirchenrat veleisteten Arbeit auf Vorhang einmal gefallen waäare geiußerten Miıssions-

absichten „verschiedener Kırchen“ 1n der orthodoxendie Tradition des ersten Jahrtausends de1: ungeteilten
Kırche hinzulenken. Welt hervorgerufen hätten. Der oftizielle Evanston-

Pressedienst bemerkte hierzu, diese Art missionarischerBetonung der Tradıition Aktıivität habe 1mM Verhältnis der Mitgliedskirchen des
Hıieran anknüpfend, entwickelte Florovsky in seiner Dar- Weltrats untereinander ständig abgenommen, werde aber
stellung des Themas der Sektion VOTLr der Vollversamm- insbesondere noch von den fundamentalistischen Sekten
lung die Idee eines „Okumenismus 1n der eit. praktiziert (über die Tätigkeit evangelischer Sekten 1n
Damiıt se1 der NC Weg bezeichnet, der Aus der anormalen Rußland vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 483) Dıie
Sıtuation, die das Thema ZU: Ausdruck bringt, heraus- Motive solcher Vorhaben, Exarch Michael, hätten
tühren könne. Die bisherigen Bemühungen selen AausSs- nıchts miıt dem Geıist der Liebe und des gegenseitigen
schließlich ın Rıichtung eines „Okumenismus 1mM Raum Verständnisses Lu  3 1r glauben sicher, daß MSCTC

aAanNgeSCLZT SCWESCNH. Florovsky trıtt dafür e1N, daß sich das Brüder 1n Rußland, Priester w1e Laıen, auch heute noch
ökumenische Studium der Tradition zuwendet. Die ortho- fest ıhrem russisch-orthodoxen Glauben festhalten und
doxe Kirche, erläuterte Prof Joannıdes den beglaubigten ıh ausüben, sOWweIlt iıhnen den gegebenen Um -
Besuchern, sıeht den Weg der Einheit ausschließlich ın der ständen möglich 1S1
Rückkehr aller Christen ZUr TIradition der ungeteilten
Kırche der erSicCcHh NCunNn Jahrhunderte. Diese Tradıtion, Der Blick ZUY hkatholischen Kirche

den zweitelnden Protestanten, sSC1 ebenso wichtig W ı.2 die Herder-Korrespondenz (ds Jhg., 46) bereits
W1e die Heılige Schrift „Das Verhältnis zwıschen Bibel berichtete, machte Metropolit Michael 7wel bemerkens-
und TIradition wırd schr häufig talsch Imterpretietbe. . Hınweise über Möglichkeit und Notwendigkeıt
eÜtNnN WI1r Tradition SCN, meinen WT das n Leben einer Vereinigung MmMIt den katholischen Christen. Der
der Kirche Das Leben 1St ımmer reicher als eın Buch.“ oben erwähnte, 1m „Apostolos Andreas“ veröffentlichte
Die üterın dieses apostolischen Erbes der ungeteilten Brief des griechischen Bischofs VO  e} Elaia den katho-
Tradition 1St die orthodoxe Kirche. Metropolıit Gennadios lischen Erzbischof VO  S Los Angeles scheint 1nNe reine Zu-
erklärte der Vollversammlung, daß die sıch 1n dieser Ira- fälligkeit dieser Bemerkungen csechr 1n Frage ZU stellen.
dition manıitestierende Einheit des Glaubens 1Ne Vielfalt Der Bischof ezieht sıch in diesem Schreiben auf einen
1n der Gestaltung des Gottesdienstes nıcht ausschließt. früheren Artikel 1m „Apostolos Andreas“, in dem der
Hıer musse sıch die Kıiırche urchaus der eigentümlichen katholischen Kirche vorgehalten wurde, da{fß s1e unmO0g-
Sınnesart der Völker und den veränderlichen Bedürtf- lich die Vereinigung miıt den VO  —_ ıhr angewandten Mitteln
nıssen der Zeıten SCH, W1e S  P e CS In den ersten erreichen könne. Dennoch bedauere der Autor die Ab-
zehn Jahrhunderten habe Fıne Strenge Gleich- wesenheit katholischer Vertreter 1ın Evanston;: verweıse
törmigkeit se1 für die Einheit nıcht vonnoten, w 4s Sıtte, auf den VO  b Le Guillou geäußerten Gedanken,

der Protestantiısmus habe NUur in einer durch das SchismaZucht und Ordnung betrifit. Die Zerstörung dieser Orga-
nıschen Einheit wird hier, darf iINan ;ohl annehmen, 7wischen westlicher und Ööstlıcher Kirche geschwächten
stillschweigend Rom Z IS gelegt, W as durch den AaUus- westlichen Christenheit aufkommen können. In diesem
drücklichen Bezug auf den Patriarchen Photius VO  S Kon- Sınne betont der Bischof die VOTL 1054 gemeinsam von

stantınopel, der als schärfster Verfechter der orthodoxen westlicher und östlıcher Christenheit gELraScNE Ketzer-
T hesen ]  N Rom xilt, unterstrichen wird. Indem siıch die bekämpfung.

186



CM
} .  7 A

Die Erfahrungen der Jahrhunderte nach dem Schisma Konidaris anderem: „Gerade weiıl MNSCTIC Kır-
lassen, WwW1e der Bischof fortfährt, folgende Gesichtspunkte che das Bewußfitsein hat, die 1nNe heilige, katholische und
hinsıchtlich einer Wiıedervereinigungsmöglichkeit hervor- apostolische Kırche se1n, fühlt s1€e dıie Notwendigkeit,
treten, derer In  w sıch 1m Geiste der Liebe und des Ver- keine Tätigkeit außer acht lassen, die der Einigung der
ständnisses auf beiden Seıiten bewußt se1in sollte: Weder Kırchen förderlich sein annn Die orthodoxe Kırche
die westliche (katholische) noch die östliche (orthodoxe) lasse siıch 1erbei VO dem ererbten treiheitlichen Geıist der
Kırche habe die andere Kirche überzeugen oder griechisch-christlichen Überlieferung leiten. Ihre Gegen-wandeln vermocht:;: der Proselytismus Lrug nıcht die - WAart 1n der Okumenischen ewegung edeute nıchts ande-

Früchte, vertiefte andererseits 03 den ADn vES; als da{fß S1e sıch bemühe, den getrennten Protestanten
grund; auch die römische Unionsbewegung se1l ıne für den Schatz des Glaubens und der Überlieferung mıtzu-
die katholische Kıirche relig1ös und überzeugungsmäßig teilen, den Gelst der Einheit, der die Freiheit ın Christo
sehr zweıtelhafte Angelegenheit; angesichts der vereın- nıcht ausschalte, sondern ördere. Diese Miıtarbeit se1l
heitliıchenden Tendenzen ın der protestantischen Welt VOL- ıne Verpflichtung gegenüber dem Glauben.
möge die katholische Kırche auch die Protestanten nıcht

sıch hinüberzuziehen. Wenn die orthodoxe Kirche miıt Dıie orthodoxen „Erklärungen“
den Protestanten ın der Okumenischen Bewegung 1IN- Wenden WIr uns dem oftiziell formulierten Zeugnis dermenarbeite, nehme S1€e deshalb nıcht dogmatıschen Orthodoxen Z fällt 1in iıhrer VO Exarchen Michael
Erörterungen oder Erklärungen te1l. Ailst ausgeschlossen“, verlesenen Stellungnahme Z Bericht der
fragt der Bischof, „daß die römische Kirche ıJne eNtTt- Sektion (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 90
sprechende Stellung bezieht, ındem S1e die historischen zunächst auf, da{ß das dem eıl des Berichts gezollteHındernisse beiseite schiebt...?“ Könnte die römisch-
katholische Kiırche nıcht die ZESAMTE Christenheit C

Lob auch nıcht durch die Weigerung eingeschränkt wird,
das „sımul Justus peccator“ auf die Kirche aNnzu-

meınsamer Tätigkeit 1im Bunde der Liebe auftordern? wenden, obwohl spater der Begriff der „bereuenden“Auch der rühere Artikel 1m „Apostolos Andreas“ habe Kiırche abgelehnt wird. Es Mag Tes WenNnn nıcht auf
vorgeschlagen, die römische Kırche solle Führerin e1nes die Eıle bei der Abfassung auf den Einflu{(ß FlorovskysLiebesbundes Z Zusammenarbeit der Kırchen auf eth1- zurückzuführen se1in, der sich in unermüdlicher theolo-
schem un soz1alem Gebiet werden. Der Bischof schlägt gischer Arbeit bemüht, das Paradoxon der Eıinheit 1n
dann 1 Sinne der schon gekennzeichneten praktischen
Ausrichtung der Griechen gemeinsame Mafßßnahmen „ZUum

Christo und der Trennung der Christen überwinden,
und der als Orthodoxer dıe Trennung in sichtbare und

Schutz des Friedens und der christlichen Werte“ und ü unsiıchtbare Kirche verme1idend den historischen und
sammenschluß der christlichen Mächte 5  u Schutz der eschatologischen Aspekt der Kırche untersche1idet.
Menschheit VOTL der Drohung des Kommunısmus“ VOT, Wäiährend eıl des Berichts sowohl den organischen Cha-
ordert aber auch Organısierung VO  e} katholisch-ortho- rakter der Kiırche als auch ıhre unlösliche Einheit miıt
doxen Studienkreisen, Ww1e sS1€ 1n Frankreich bestehen. Christus and einer Darlegung der Lehre des

Neuen Testaments von der Kirche wiedergebe, könne mMan,Die Hoffnung und die Kirche erklären die orthodoxen Delegierten, 'Teı1! 11 und 111
Es scheint uns, daß dieser Brief recht eutlich die Einsam- keinesfalls hinnehmen. Die Lehre des Neuen Testaments
keit gew1sser orthodoxer Kreise 1m Hınblick auf die Mıt- führe nach orthodoxer Ansıcht Zanz anderen praktı-
arbeit ihrer Kıiırche aut der Weltkonterenz VO  > van- schen Folgerungen.
STON erkennbar macht, andererseits auch eın schönes Völlig unannehmbar 1St für die lorthodoxe Kirche natur-
Dokument gesamtchristlicher Verantwortung ISt. lich der Y”Passus 1n Teıl 111 über das Vorhandensein vewi1sser
Die Mehrheit der Orthodoxen verharrt jedoch 1mM alten Elemente der Eınen Kirche Christi iın jeder der Mitglieds-
Mıßtrauen gegenüber der römischen Kirche Prot. Kon1- kirchen des Weltrats. Die Deklaratıon, die das n Ver-
darıs, Athen, eitete einen Bericht über die Konterenz fahren Z Lösung des Problems der Wıedervereinigung
VO  } Evanston in „Ekklesia“, dem offiziellen rgan der als völlıg unannehmbar bezeichnet, ordert daher 1ın
Kırche VO  a} Griechenland, mIiıt einer scharfen antıröm1- erster Lıinıe die Anerkennung der Gesamtheit des qQhrist-
schen Polemik e1in. Jeglicher Optimısmus hinsichrtlich eıner lıchen Glaubens als einer unteilbaren Einheıt. Die An-
Teilnahme der römisch-katholischen Kıirche der Oku- erkennung eıner Aaus dem Zusammenhang des
meniıischen ewegung, C se1 ungerechtfertigt, und Glaubens herausgelösten Lehrwahrheit genuge nicht, und
Inan dürfe sıch nıcht täuschen lassen, wenn die römische se1l diese noch fundamental IWa O9 die Basıs des
Kırche i1ne scheinbare Wendung vollzieht. Er wieder- Weltrats CO Die dogmatıschen Formulierungen dürften

auch nıcht VO  >; Leben und Erfahrung der Kirche isoliertholte die Fehldeutung, dıe bereits Dr ooft 1ın Van-
StON gegeben hatte, wonach die Instruktion des Heiligen werden. Nur auf dem Boden des dogmatischen
Offiziums VO  e} 1949 über die Okumenische ewegung und Glaubens der frühen ungeteilten Kirche se1 iıne Wieder-
über das Verhalten katholischer Beobachter durch die verein1gung der Christenheit möglich. Der Heılige Geılst

tut sich kund iın der allumfassenden Einheit und Erfah-Stellungnahme der amerikanıschen Hierarchie Vor-
abend der Konterenz VO:  a Evanston ihrer Bedeutung be- runs der Kirche und spricht nıcht allein durch die Bibel
raubt worden sSe1 (vgl Herder-Korrespondenz JD Die Heilige Schrift 1ISt uns innerhal des Jebendigen al

Wenn Rom auch seine Nichtteilnahme mıiıt sammenhangs apostolischer Iradıition gegeben, iın der WI1Ir
dem Anspruch begründe, dAje wahre Kirche se1in, „die authentische Internretation und Darlegung des Wor-
welche bereit ISE: die Abgefallenen aufzunehmen, musse Les Gottes besitzen“. Die Realität und Kontinuität der
INnNan doch den eigentlichen Grund, meıint Konidaris, „1In kırchlichen Einheit 1St durch die T reue ZUr apostolischen
der Propaganda und dem Proselytismus der römisch- I radıtıion gewährleistet.
katholischen Kirche 1n Amerika“ suchen. Als weitere Voraussetzung der Einheit der Kirche nn

Gegen die Haltung der römischen Kirche polemisierend, die Erklärung die Einheit des Episkopats durch die bi-
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schöfliche Sukzession, die 1n der Fülle (Pleroma) der Erden den Getauften ın der ‚cilnahme sakramen-
Kirche gründenden Übereinstimmung aller 1m Glauben — talen Leben ständig NCUu geschenkt. „So 1St SGT eıil-
Begriffe, die jedem Katholiken geläufig sind. nahme Leben des Reıiches (CSottes iıne N-
Dıie Erklärung stellt unzweideutig fest, daß in den SC- wärtige Realıtät und zugleich zukünftige Erfüllung.“

Gemeinschaften des Weltrats die Bezeichnung Besonderen Wert egt die Erklärung auch auf die Raolle
„Kiırche“ wiıird vermieden) nach orthodoxer Auffassung der Gnade als der alleinıgen Quelle der Hoftnung auf
ZEWISSE grundlegende, die Fülle der Kırche konstitu- Christus. Die Tragödie der gefallenen Welt se1 gerade
jerende Elemente fehlen. „ Wır glauben, da{ß die ück- ıhr Irrtum, auf Christus hne die Hıltfe der Gnade
kehr der Gemeinschaften Z Glauben der alten, eiınen hoffen wollen Wıe in der Erklärung Z Bericht der
und unteilbaren Kırche der sieben Okumenischen Konzile, Sektion angedeutet, heifßst auch hıer, da{fß die Kirche
näamli;chZ reinen unveränderten un gemeıinsamen Erbe jense1ts des Gerichts steht, WENN auch ıhre Mitglieder der
der Vortahren aller gEILrCENNTEN Christen, alleın die CL- Sünde und dem Irrtum unterliegen. Die Realıtät des

Neuen Lebens 1St durch menschliches Fehlen nıcht be-sehnte Wiedervereinigung aller SEITFENNLECN Christen herbei-
führen wırd.“ Nur dıe Einheit der Christen 1m Glauben einträchtigen.
könne S1e ZUuUr Gemeinschaft 1n den Sakramenten tühren Gegenüber den Stellen des Berichts über die Einheit der
und Z Einheit 1n der Liebe, stellt die Erklärung 1e] Kiırche bringen die Orthodoxen hıer insbesondere ıhre
r1goroser als manche andere orthodoxe Stimme test. trinıtarische Auffassung Z Geltung. Das ewı1ge Leben
Der Bericht der Sektion spricht VO Bewußtsein der 1St Gemeinschaft mi1t der göttlichen Dreitaltigkeit, und die
Sünde hinsıichtlich des gELFENNICN Zustandes der Christen- Hofftnung auf Christus dart VO  ; der Hoffnung auf Gott
heit und VO  a der Reue über SET' Teilungen. Im S10l eıl den Vater und Gott den Heıligen Geist nıcht
heißt CS, inan könne natürlich nıcht in Ernsthaftigkeit und werden. In Christo, dem menschgewordenen Sohn
WYahrheit Reue empfinden über die Auftfassung, die INa  a} Gottes, sind WIr alle Kinder Gottes geworden, und diese

Kindschaft dıe die orthodoxe Idee der „ T’heosis“ be-VO  - Gottes in Christo Seiner Kirche geoffenbartem Wıillen
hat. ber das genugte den Orthodoxen oftenbar nıcht. Sıe yründet macht Grundlage, Inhalt und Zie] uUunNnSeTCI

gylaubten nıcht aut die Klarstellung verzichten dürfen, christlichen Hoffnung Aus,

den Begriff der Reue weıt VO  a der heiligen und untehl- Das praktische Anliegen vieler Orthodoxen aufnehmend,
baren Kirche distanzıeren. Die Kirche selbst könne bemängelt die Erklärung Schluß, der Bericht der
durch menschliche Sünde nıcht erührt werden. Der Beratenden Kommission habe die Getahr der „talschen
Schlußsatz lautet kategorisch: „Schliefßlich mussen WIr Hoftnungen“ 1n der Weltr unterbewertet. Von den tal-
WMSCHeE tiefe Überzeugung zum Ausdruck bringen, da{ß die schen Lehren, besonders dem Kommunismus, drohe ıne
Heilige Orthodoxe Kırche allein den ‚E1INSt den Heiligen Gefahr für die menschliche Exıistenz und menschliche Der-
anvertrauten Glauben‘ 1n ungebrochener Fülle bewahrt.“ sönlichkeit als solcher. Dieser Aspekt der Dehumanıisierung
Dieser Bericht rief, W1e WSCHE Leser wiıssen, ine Er- yehe die Kırche ın EHSEeT Linıie Der Schlußsatz der Er-=-
klärung der Delegierten 1n der Plenarsıtzung 285.85 klärung, 1n dem die Orthodoxen nochmals eindeutig ıhre
hervor. Ab\€f die Orthodoxen yaben auch hiıer iıne beson- Auffassung VO  a der Eınen, Heiligen, Katholischen und
dere Erklärung ab, die schon 25  ©O VO  S Professor Apostolıschen Kırche aussprechen, 1St uUunNnserecen Lesern be-
Florovsky VOTLI der Plenarversammlung verlesen wurde. kannt vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., f Der
Inwieweıit Ma  e} die Erklärung der orthodoxen ele- 1n Evanston priyatım anwesende katholische Okumeniker
zjerten als ıne Desavoulerung der orthodoxen Miıtwir- C.-J Dumont OP, Parıs; schrıeb, den orthodoxen Stand-
kung 1n der Beratenden Kommuissıon (Prof Florovsky, punkt hätten abgesehen VO  3 der Frage des Prımats
Prof Alıvisatos) betrachten muß, se1l hier dahingestellt. auch katholische Theologen nıcht anders vertreten.
Die orthodoxen Delegierten stellen zunächst ıhr allge-

Ändert Moskayu seine Haltung gegenüber dem Weltrat®meılnes FEinverständnis (general agreement) mMIt dem Be-
riıcht test. Dieser hatte bekanntlich 1mM Statement der In Erwartung der Moskauer Stellungnahme den Er-Vollversammlung Jlediglich das Prädikat eınes s WiCSCHE=
lıchen ökumenischen Consensus“ erhalten. Um unzwel- gyebnissen VO  3 Evanston und einer Reaktion auf die Ver-

suche des Weltrats, mi1t der russıischen Kirche 1n Kontaktdeutiger bringen die Orthodoxen iıhre Bedenken VOTL. kommen, verdient ein „Zwiıschen Furcht und Hoft-Nach einer kurzen Begründung der cQhristlichen Hoftinung
auf dem christlichen Glauben, auf (sottes persönlichem nung“ betitelter Autfsatz 1m Augustheft des Journals des

Moskauer Patrıarchats Beachtung. Der verhältniısmäliigInteresse der Menschheıt, auf Sendung, Inkarnatıon, Jyunge un ccehr aktıve Redaktionssekretär A. Weder-Rettungswerk, Kreuz und Auferstehung zielt dıe ortho-
doxe Erklärung sogleıch auf die Rolle der Kıiırche Dıie nıkow beschließt hier die Reihe der Artikel, MI1t denen
Kıiırche 1St. Christi Leib, 1n dem durch die raft des das Moskauer Patriarchat seit Anfang des Jahres die Vor-

bereitungen Evanston 1n seinem offiziellen rganHeıilıgen Geılstes mıt den Menschen für immer INMmMEeCN-
wohnt. Dıie Kiırche lediglich als das „wandernde olk begleitet S Herder-Korrespondenz 8. Jhg., 3721 u. 434)
Gottes“ Z beschreiben, se1l iırreführend. Triumphierende Hauptanliegen Wedernikows 1St. CS, die eın irdischen,

polıtischen Motive aufzuzeigen, VO  3 denen sıch alle Ööku-und kämpfende Kirche selen e1n Leib, und diese Einheit
menischen Zusammenkünfte seIt Amsterdam hätten leitender Liebe, ın der WIr Irdischen mIiIt allen Generationen

der Gläubigen und allen Heiligen MmMIt der Gottesmutter lassen. Miırt der Gründung des Weltrats un der Zusam-
menlegung der beiden Organısationen „Life aın Work“der Spitze stehen, se1 CS Ja gyerade, W as die qOQristliche

Hofinung begründet. und „Faıith AN: Order“ se1 die Okumenische ewegung VO  (a

Das Reich Gottes auf Erden esteht schon SeIt dem ihrer eigentlichen Aufgabe, mI1It der S1Ce die Sympathıe
der orthodoxen Welrt vewonnen habe, abgewiıchen. DıiıePfingstereignis. Es 1St ın der Kirche anwesend und allen

Menschen often. Das ewige Leben ISt nıcht 1Ur Gegen- Sorge die Einheit des Glaubens se1 1ın den Hınter-
yrund Was die Teilnehmer der Konferenz vOollstand künftiger Verwirklichung, sondern  4 wiırd schon auf
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Amsterdam geeint habe, se1 die Furcht VOTr der kommu- Christus selbst durch die Abkehr vieler Christen VON
nıstischen Weltrevolution SCWESCH, sıch auch 1n allen seiner Kirche. Entstellt 1St die christliche Hoffnung 1NSs-
folgenden Konferenzen der Organe des Weltrats gezeigt besondere VO  } den Befürchtungen und Wünschen der
habe SO hätten 7B die Resolutionen der Konterenz Christen auf soz1al-politischem Gebiet. Sn der Furcht
VO)  3 Bangkok über die Evangelisation der asıatıschen VOL dem Kommunismus drängen S1e Z Vereinigung 1mM
Völker als Mobilisierung der reaktionären Kräfte Zu Widerstand se1ine Erfolge und ruten S1e den He1-
Kampf dıe natıonalen Befreiungstendenzen dieser and A dafß Er sıch 1n den Kampf einschalte, der ın der
Völker aufgefaßt werden können. ber Je düsterer die Menschenwelt 1mM Entbrennen 1St Ihre christliche Hoft-
Wiırklichkeit wurde, desto heller habe die christliche Hoft- Nung ISt der S1e2 über die Mächte des Unglaubens; aber
NUuNS scheinen begonnen. Die Konferenz des Zentral- S1€E knüpfen den Sıeg eın ırdische Interessen und Ziele.“
ausschusses ın Bievres (1951) se1l 1n eıner objektiven Be- Daoch ıne Hofinung, die mI1t dieser Welt Lun hat,urteilung der internationalen Lage schon viel weıter SC 1St keine wahrhaft christliche schon eshalb nıcht, wei]
kommen, und der Weltrat habe 1n seınem Auftfruf die S1e nıcht die Christen iın der Kırche Christi einen
Mitgliedskirchen angesichts der drohenden Getahr der VEIMaaS.
Wasserstoftbombe 1ne Argumentatıon gebraucht, „die Nur die eine Hoffnung, die da heifßßt Christus, der He1-
ıhn der allgemeinmenschlichen Position 1n diesen Fragen and der VWelt, ru die Christen dieser Einigung. „Muß
angenähert habe“. besonders DESAZL werden, dafß die Einigung 1n Christo
1ne posıtıvere Beurteilung ertährt auch die Rede des VOT allem den vollständigen Glauben 1n Seine gottmensch-Dıirektors der Kommıissıon für internationale Angelegen- liche Natur ertordert und 1ne klare Vergegenwärtigungheıten, Nolde, auf der Konferenz der amerıikanı- des Hauptgrundes für dıe Teilungen, dıie die christliche
schen Mitgliedskirchen des Weltrats 1m Jahre 1952 Nolde elt verunstalten?“ Das letztere Wware eine klare Er-

hier, die eigentliche Gefahr drohe nıcht von der kenntnis und Bereuung der Tatsache, da{ß sıch die Chri-
Regierung der SOW Jetuni10on, sondern VO  3 der materiellen sten der Macht der Zeıit, der Macht VO  3 „Fleisch und
Not der Menschheit, VO  e} den Entbehrungen und Leiden Blut“ unterwarten und die evangelısche Wahrheıit 1im
der Flüchtlinge, VO  e} Rassendiskriminierung und ms Geiste des Kompromisses die Lebensumstände VCI-
per1alısmus USW. zerrten. Wedernikow will, w 1e INa  aD} sıeht, die Geschichte
Wedernikow zieht den Schluß, die Okumenische Bewe- des Abfalls Von der wahren Kırche auf denselben Nenner
Sung se1 VO  5 der Furcht VOTL dem Kommunı1ismus ZU bringen, auf den 1m ersten el des Aufsatzes dienSchrecken VOr der Weltzertrümmerung durch den Atom- Tätigkeit der Okumenischen ewegung vebracht hat
krieg übergegangen. Dıiıe 1n dieser Sıtuation abgegebenen Wenn Von der „‚Fülle des Glaubens die yottmensch-Stellungnahmen ZU Problem der „Verteidigung des lıche Natur Christı“ spricht, zielt selbstverständlich
Friedens“ (oftizjeller Terminus für die SOW Jetisch 1N- auf die orthodoxe Ekklesiologie 1b ber das 1St hıer nıcht
spirlerte Friedenspropaganda) hätten aber gezelgt, da{(ß niäher ausgeführt. Das Verhältnis zwischen Ekklesiologie
INnNan das Mifßtrauen yegenüber dem Kommuniısmus noch und Christologie, heißt anderer Stelle, konnte 1n
ımmer über die christlichen Prinzipien stellte. „Die Ööku- Lund nıcht 1n eıner für alle annehmbaren Weıiıse geklärtmeniısche Konzeption des Friedens erwıes sıch als wıder- werden. Indem die Konterenz VO  } Lund die völlıge Un=
spruchsvoll und doppelsinnig.“ Der Autor hat hier einigkeit ıhrer Teilnehmer über das Verhältnis zwischen
oftenbar die reserviıerte Stellungnahme des Weltrats Z Schrift und Tradıtion, über die Bedeutung der Hierarchie
Friedenspropaganda 1m Auge und die Auffassung VO Sakrament der Eucharistie als
Neben der Entwicklung der ekannten These, der Weltrat Opfer SOW1e über die Einheit der Kirche den Tagefasse sıch ın gyefäahrlich vieldeutiger Weiıse mı1ıt ırdıschen Drachte, habe S1Ce den protestantischen Charakter der
Dingen, dıe mIiıt dem Geıist und der Berufung der Kirche nıchts Okumenischen ewegung gezelgt: Der „Individualismus

tun haben, scheint der‘Aufsatz auch ıne positıvere TLTen- der Meınungen“ hınsıchtlich ıhres Hauptproblems —
denz verfolgen. Der Verfasser raumt e1n, daß sıch W1€eSs siıch als unuüuberwindbar. „Schon das Bestreben, die
die geistige Realität der Okumenischen ewegung ın die- rage über das Wesen der Kirche auf dem Wege der
SCr Feststellung nıcht erschöpfe. In Wirklichkeit s£1 die Diskussion lösen, entlarvte die außerkirchliche Hal-
Okumenische Bewegung 1e] komplizierter, als dıe hier Lung der Teilnehmer, die natürlıcherweise nıcht verstehen
verzeichneten Tatsachen lassen. „Ungeachtet konnten, daß das gesuchte Wesen der Kırche 1n iıhr selbst
der Verschwommenheit ıhrer Ideologie“, heißt ab- lıegt und, menschliches Verstehen überschreitend, nıcht in
schließend über die Okumenische Bewegung, „sıeht das Begriffen, und se]en S1e noch erhaben, sondern VOL

Auge des orthodoxen Christen 1n ıhr die Anzeıchen jener allem 1m Leben der Kirche erschlossen werden mufß.“
Hoffnung, die nach eınem Worte ar] Barths ‚1m Unter- Es scheint S' als ob miıt dieser Feststellung über die Un-
schied allen anderen HoffnunSCH dort beginnt, alle angebrachtheit dogmatischer Dıiskussionen überhaupt die
übrigen enden 06 "Türe Zn ökumenischen Gespräch, die mIıt der s
Die eschatologische Hoffnung auf den Kommenden stımmung ZUuU Thema der eschatologischen Hoffnung
Christus brach 1ın der ede Edmund Schlinks auf der geöffnet werden schien, wıeder geschlossen wırd. Ja
Konferenz VO  a} Lund auf reı VO  ; jenen Stimmungen, hat den Anscheıin, da{ß Moskau auch hıer wieder den
die 1n der Geschichte Anlaß nıcht wenıigen Entstel- etzten Grund der Diıssonanz 1n den soz1alen und poli-
lungen gegeben hätten, un frei auch VO  } dem gering- tischen Beweggründen sucht. Der tiefste Grund der Me1-
schätzigen Verhältnis ZUT Wıiırklıichkeit se1 diese lichte nungsverschiedenheiten M Lund se1 nämlıich, W 1E Prot.
Hoffnung gee1gnet, als ıne die Trennungen in der christ- Hromadka S  9 1n der bewufiten oder unbewuften Be-
lichen Weltr überwindende raft ın die Okumenische Be- einflussung MS CHGI theologischen Gedanken durch MHSGTE

WeguUnNg einzugehen. ber diese Hoffnung 1St auch durch Wünsche und Besorgnisse auf soz1alem, politischem und
die konfessionellen Unterschiede ebenso zerstückelt WwI1e kulturellem Gebiet suchen.
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